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wıckelten Gebıieten nıcht 1U  — das Aus-Frauen: bedingt gleichberechtigt? bildungs- un Arbeıitsplatzangebot

ıne der Aufgaben eınes demokra- ohne Wıderstand die Gleichberechti- tür Frauen verbessert werden, SON-

tisch gewählten Parlaments lıegt nach Fung beıider Geschlechter in der Ver- dern auch die Ansıedlung Be-
dem klassıschen Funktionen-Katalog fassung verankert werden konnte, trıebe bzw die Förderung bereıts be-
1ın der Wahrnehmung der Kontroll- ging INla  — erstmals der rage nach der stehender durch staatlıche Subventio-
funktion, welche, neben einer Reihe Verfassungswirklichkeit nach. NEeEN Auflagen 1n diesem Sınne SC
VO anderen Möglıichkeiten, durch bunden werden. Vorschläge für den
Zuarbeıt VO seıten eıner Enquete- Dreı Bereiche C mıiıt denen Abbau der Teılung des Arbeıtsmark-sıch die Kommissıon nach 977 VOT

tes und die damıt verbundene FEın-Kommissıon ge  u werden annn allem beschäftigte: Dıie Sıtuation derIm Rahmen der SOgENANNLEN Kleinen schränkung weıblicher Arbeitnehmer
Parlamentsreform von 969 hatte sıch Frauen ın Beruf und Arbeitswelt, ın der

Famuilie und die Vereinbarkeit Uon Fa-
auf vergleichsweise wenıge Berufe mıt

der Bundestag diese neuartıge Intor- E A hoher Krisen- un Rationalısıe-
matıons- un Kontrollmöglichkeit DC

milıe UN. Beruf. Im erstien un: be] we1- rungsantälligkeıit finden sıch 1ın einem
te  z umfangreichsten dieser Kapıtelschaften. Zur Vorbereitung VO  > Ent- weıteren Abschniuitt; besondere Bedeu-

scheidungen über umfangreıiche Sach- wırd die Ausbildung, Erwerbstätigkeıt Lung miıft INa  —$ hiıerbei dem e -und Beschäftigungssituation VO benden Wandel des tradierten Rollen-komplexe ann das Parlament Unter- Mädchen und Frauen analysıert, undsuchungsgremien einsetzen, die - bıldes un damıt VO  S allem den Multi-
nächst dem Bundestag zugeordnet dies VOrTr allem VOT dem Hıntergrund plıkatoren 1m Erziehungs- un Soz1a-ungleicher Entlohnung noch ımmersind; da ıhnen aber auch nıchtparla- lisatıonsprozefß ach W1€e VOT neh-
mentarısche Mitgliıeder angehören, lıegen die Verdienste VO  —_ Arbeıterin-

inen Mädchen und hre Eltern) beı
kommt ıhnen anders als z B den HN  —_ un Angestellten mehr als 30%

denen männlicher Kollegen der Berutswahl in Kauf, schlechter
Ausschüssen keıne Organqualıtät bezahlt werden, ohne Aufstiegs-

Dıie Möglichkeıit AT Durchtüh- ungleıicher Aufstiegschancen un: den chancen leiben un: schneller A41r-mıiıt eıner Rückkehr 1INs Berutfsleben
rung VO Enqueten ISt als Minderhei- beıtslos werden. In der Arbeiıtslo-
tenrecht ausgestaltet: Auf Antrag e1l- nach jahrelanger Hausfrauentätigkeit senstatıistık schlägt sıch das nıeder,verbundenen Schwıerigkeıten. Bemer-
nes Viıertels der Bundestagsmitglieder kenswerte Strukturveränderungen dafß 67,6% aller arbeıtslosen Frauen
mu{l iıne Kommissıon gebildet WeTl- aUuUs nNnUu  —s sechs Berutsbereichen kom-
den werden konstatlert: Die Anzahl der

INEeENabhängig beschäftigten Frauen ISTViermal WAar dies 1ın den Jahren seIıt zwischen 970 un 979 460 000 Da{fs auch ursprünglıch ZUuU Schutz
der Einriıchtung dieses Instruments der weıblichen Arbeitskräfte erlassenegestiegen, der Anteıl der verheiratetender Fall, z B 19/4, als auf Antrag erwerbstätigen Frauen hat sıch VO

Gesetze infolge der zunehmenden ech-
der DU/CSU-Fraktion iıne En- nısıerung und der damıt verbundenen34,6% 1im Jahre 950 auf 60,9% 1mquete-Kommıissıon zu Thema „Frau Jahre 9/9 einahe verdoppelt Reduzierung des physıschen Kraft-
un Gesellschaft“ eingesetzt wurde, aufwandes mıittlerweıle obsolet sche1-
welche 976 einen Zwischenbericht (a 5)) Sıgnıifikant aber auch,

nCnN, Ja dysfunktional wiırken, 1St eında{fß 1M Jahresdurchschnitt 979 dieun 1m September 1980 ihren Schlufß- bisher noch wen1g berücksichtigter
ericht vorlegte. Dıie Kommissıon Arbeitslosigkeıt der Frauen beı 5,2%, Aspekt. Neben den Schutzbestim-
ter dem Vorsıtz VO Ursula Schleicher die der Männer be1 Z lag, nach denen Frauen z Bmehr als dıe Hältte aller Arbeıtslosen MUNSCH,

und Helga Tımm hatte noch heute nıcht auf dem Bau arbeı-weıblıch, obwohl Frauen NUur
ten dürten durch die Presse gng VOTLden Auftrag erhalten, „Empfehlungen 38% aller Erwerbstätigen stellen.für die rechtliche un sozıale Gleich- einıger eıt der Fall eıner Stukkateu-

berechtigung der Trau ın unserer Ge- (Zwischen 961 un 9/0 WAar die Ar- rın, dıe auf Anordnung des Gewerbe-beitslosenquote für Frauen nıedrigersellschaft erarbeıten. Ausgehend als für Männer und lag insgesamt un- ıhre Ausbildung abbrechen
VO der gegenwärtigen Sıtuation der muj{fite sınd Vorschriften tür die

ter 1%)Frau  ba sollte S$1€E „Vorschläge tür nde- nıtären Anlagen häufig als Grund da-
ruNnscCn VO  —; (sesetzen Berück- Den bisherigen beschäftigungs- und a7- für gENANNL worden, I1a  —_

sıchtigung internatiıonaler Vergleiche beitsmarktpolitischen Maßnahmen wırd Mädchen den Zutritt Männerberu-
unterbreıten, dıe dem Zıel der attestlert, daß S$1€e < Konzeption ten verwehrte. Eın Exkurs über die S1-

rechtlichen und sozıalen Gleichbe- un Wıirksamkeıt her nıcht ausrel- uatıon der Frauen in den Medien C1I-

hält VOT allem dadurch besonderesrechtigung noch entgegenstehen, und chend seıen, dıe Beschäftigungspro-
Vorstellungen entwıckeln, durch wel- bleme VO Frauen beseitigen und Gewicht,; daß sıch nıcht NnUu  —_- mıt der
che Ma{fßnahmen die Sıtuation der verhindern. Empfohlen werden Darstellung der Frauen in den Me-
Tau ın der Gesellschaft verbessert deshalb iıne Reihe VOoO Schritten, teıls dien kritisch auseiınandersetzt, SON-

werden ann  «“ (Bundestagsdrucksache 1m Rahmen der regıonalen Struktur- dern auch reiches Materıal über dıe
Sıtuation der weıblichen Miıtarbeıter8/4461, 3) ber den Schlußbericht polıtık, teıls 1mM Zusammenhang miıt

debattıerte März der Bundes- der Arbeıtsbeschaffungspolitik: 1in Presse, Rundtunk und ernsehen
solle 1in den strukturell L- ıefert, bezüglıch der Unterre-tag, Jahre nachdem nıcht
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Innenminısteriıum Andreas Dn Schoe-präsentatiıon VO  — Frauen 1ın Ausschüs- leichterungen für die Rückkehr VO  e

SCH, Verwaltungsgremien u  a Dafß Frauen ıIn den Berut ler die Ansıcht, daß mıt einem (Gesetz
Unter den Fraktionen des Bundesta- alleın sıch ZWAar die Dıskriıminierunghıer gılt, eınen Teutelskreis durch-

brechen, zeıgt folgendes Beispıel frag- SCS herrschte in der Debatte über den nıcht 4aUS$S der Weltr schaften ließe, da{fß
aber bereıts die Dıskussıon darüberwürdıger Personalpolitik aus Jüngster Bericht seltene Einigkeıt, da{fß die VelI-

eıt. „Die Stelle des Familienfunklei- fassungsrechtliıch garantıerte Gleich- das Problembewußlßtsein erhöhen
ters einer Rundfunkanstalt (bisher berechtigung VO ännern un würde. S1ıe verwıesen auf posıtıve Er-
i1ne Frau) WAar erneut besetzen. Frauen noch nıcht erreicht ISt Unter- fahrungen ın anderen Ländern und
Unter den 40 Bewerbern über- schiede iın der gesellschaftspolitischen torderten dıe Schaffung eıner miıt
wıegend Frauen, einıge davon mıt Zielsetzung un: in der Einschätzung Kompetenzen ausgestatteten Gleıich-
jahrelanger Funk- un Fachgebietser- darüber, WI1IeEe weıt der Gesetzgeber heıits-Stelle, die ähnliche Rechte ha-
fahrung. Trotzdem wurde eın Mann mehr Gleichberechtigung beitragen ben sollte WI1€e der Wehrbeauftragte
eingestellt, der noch nıe autf diesem kann, wurden allerdings der des Bundestages.
Gebiet hatte“gearbeıtet (aa©L Kritik Status qUuUO deutlıich. Es — ıne Quotierung 1m Interesse weıterer
Z TrTenN VOTr allem dreı Themen, auf dıe Offnung tür Frauen empfiehlt dıe En-

INan ımmer wıeder kontrovers quete-Kommissıon L11UT: für die Ver-Was die Jamilıäre Sıtuation der Fraüen
betrifft, empfiehlt die Kommissıon sprechen kam das Projekt eınes Antı- gabe VO  — Ausbildungsplätzen un für

diskrımınıerungsgesetzes, die Quotie- die Betriebsräte, denen eın pPropo  —dem Bundestag, eınen Prüfungsauf-
Lrag mıt dem Ziel erteılen, Vor- rung VO  — Arbeıitsplätzen un: dıe eıl- mäßıger Anteıl ‚War bereıts 1M Be-
schläge einer gerechten steuerli- zeıitarbeıt. triebsverfassungsgesetz vorgeschlagen
chen Behandlung VO Ehe und amı- Dem Schlußteil des Enquete-Berichts wırd, aber Frauen 9/% erst 17A1
lıe erarbeıten, SOWIEe ıne Harmo- mıt dem Tıtel „Zusätzlıche Instru- der Miıtgliıeder stellten. Überein-

bzw Institutionen ZUr Durch-nısıerung der Transferleistungen stiımmend WAar INan der Auffassung,
Kinder- un Wohngeld) mıt dem SEIZUNG der Gleichberechtigung“ „dafßs generelle Quotierungsvorschrıif-

ten für die Vergabe VO Arbeıitsplät-Steuersystem anzustreben. Über tor- tolge hıelten die meılsten Kommıiıs-
male Vorgaben hınaus wiırd als Ziel sıonsmitglieder eın Antıdiskriminie- zen nıcht empfehlen sejen“
VOT allem betont, daß die Übernahme rungsgesetZ für „entbehrlich WECeNNn (a © 117) Für dıe SPD sprach
VO  —; Familienaufgaben eın posıtıver 6S 1U  va generalklauselartıg die Dıskrı- sıch dıe Abgeordnete Renate Schmidt
Wert werden mUSSe, 1im Bewußfstsein mıinıerung verbietet“” (2.a7©; 34), dafür AaUs, dafß künftig mehr Männer
der Offentlichkeit sel die Tatsache, ebenso hält INa  3 65 für unmöglıch, in Mädchenberute gehen sollten. Sıe
dafß 6S ıne Bereicherung bedeute, alle potentiellen Fälle aufzulisten. Im WAar auch neben Ingrıid Matthäus-
Kınder haben, verschüttet. „Dıies Bundestag warntie dıe stellvertretende Maıer dıe einz1ıge Vertechterin eıner
macht nıcht ULr für Frauen, SON- Vorsitzende der DU/CSU-Fraktıo Quotierung VO  S Frauen-Arbeıitsplät-

CN Firmen sollten ın regelmäßigendern FENAUSO für Männer zumutbar, Helga Wex davor, den sensıblen Be-
zeıtlıch begrenzt beruftflichen Aufstieg reich des Verhältnisses zwischen Zeitabständen berichten, WI1€E be] ıh-

Mannn un Frau, zwischen Partnern nen 1m Betrieb die Gleichheit . zwı-hintanzustellen“ (ava: O, S: Z6) Zu
einem „Schlüsselproblem VO Wahl- un iıhren Kıindern lediglich S- schen den Geschlechtern durchgesetzt
freiheit un Chancengleichheit tfür technisch 1n den Griuff bekommen wiırd. Dıi1e Kosten für NEUEC Kontroll-

mechanısmen un Behörden annteFrauen“ @ atlO> 29) se1l die rage wollen Es dürften keıine Üüro-
nach der Vereinbarkeıt VO Famıuıulıe kratıen errichtet werden, vielmehr Matthäus-Maıer „vergleichsweıse
un Beruft geworden. Hıer allerdings müften dıe Verantwortlichen in die nıedrig": schon hre Institutionalısıe-
haben die Frauen den ännern eın Pflicht o  IMN werden. uch rungs werde (sutes bewirken. Für die
Stück Freiheit vOTraus, denn LU Bundesmiuinisterın Antıe Huber außerte Opposıtıon lehnte Johannes (erster
nıge Männer können ıne solche sıch In diesem Sınne, plädierte aber iıne Quotierung ab, I1a  —; dürte die

Trau nıcht n die Rolle einer beson-VWahlfreiheit ın Anspruch nehmen, gleichzeıtig für die ebenfalls VO der
ohne als 1m besten Fall omischer Kommıissıon vorgeschlagene „sachge- ders förderungswürdıgen and-
Kauz oder 1mM schlimmsten als rechte Kompetenzerweiterung” un STUDPC drücken“ un: Partnerschaft
Versager dazustehen. Gefordert wırd den bundesweıten Ausbau VO  — nıcht 1ın „Aarrogante Gönnerschaft“
deshalb die Gewährleistung eınes Gleichberechtigungsstellen, die sıch lassen.

Teilzeitarbeit 1St nach Ansıcht derbreiten Fächers VO Voraussetzungen, 1mM Ausland ewährt hätten. Aus-
die e Männern un Frauen ermöglı- drücklich eın Antıidiskriminie- SPD keıne Möglıchkeıt, dıe Gleich-
chen ollen, ın ıhrer Lebensplanung rungsgeSseLZ sprach sıch auch der stellung der Frau 1m Beruf Ver-

Berufstätigkeit un Elternrolle Ver- CDU-Abgeordnete Johannes (Jerster wirklichen. Sıe führe dazu, Renate
einbaren. Neben der auch hıer wıeder Schmuidt, daß die Aufgabe, Famiıulıeaus, WI1e€e sıch überhaupt dıe Redner
zentralen Vermittlung eines rollenun- der SPD un der Opposıtion In ihrer un Berut vereıinen, weıter alleı-

nıge Angelegenheit der Frauen bleibe,abhängigen Lebensbildes plädiert INa  — Kritik ein1g Für dıe FDP VeOeTI-

für die Förderung VO  — Modellen traten Ingrid Matthäus-Maier und der und habe ZUrTr Folge, daß dıe Zahl der
der Nachbarschafrtshilfe SOWIEe Er- parlamentarische Staatssekretär Arbeıitsplätze insgesamt sinke. Für
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schluß. Dıie Kommissıon Medienfra-mehr Teilzeitarbeitsplätze sprach sıch den Beı der gesetzliıchen Regelung

hingegen dıe CDU-Abgeordnete Ros- des Mutterschaftsurlaubs oder beim gCn beim PD-Bundesvorstand Lrat
zu1tha Verhülsdonk aus; die Bundesre- arbeıitsrechtlichen G-Anpassungsge- mıt einem „Aktionsprogramm der
v]erung habe bıslang nıchts e  N, Seiz haben weder der Zwischenbericht SPD den Technologien 1m
arbeitslosen Frauen Teilzeitarbeit - noch die laufende Arbeıt dieser En- Medienbereich“ die Offentlichkeit.
Aübjeten. Be1 der schwierigen Arbeits- quete-Kommissıon iıne Rolle SC- Der bedeutungsträchtigste Anstoß
marktlage edeute dies für viele spielt. Das Selbstbewußtsein der schliefßlich kam aus Baden-Württem-
Frauen, da{fß S1€e unfreiwillıg den Frauen 1St un: das 1St sıcher eın p — berg, sıch Landesregierung,
häuslichen erd un In dıe SORCc- sıtıver Nebenetftekt der oft mıt über- CDU-Landtagstraktion un Landes-
annte stille Reserve als Pufter für die spıtzten Argumenten geführten Dis- vorstand der CD  E autf ‚medıienpolıt1-
Wirtschaft und den Arbeitsmarkt kussıon der vVEITSANSCNCNH Jahre sche Leitsätze“ einıgten, die bundes-
treten hätten. iıne Arbeitszeitverkür- NO gewachsen, ebenso dıe Bereıit- weıt Beachtung fanden.
ZUNg auf sechs Stunden sSe1 nachteılıg, schaft eigenständıgem Engage- Dıie technische Basıs der Fortentwick-

lung des Intormations- un Medien-weıl dies ıne „ZwangsJjacke der (3anz- mMent Miıt der Festschreibung VO

tagsarbeıt un der Vollberufstätigkeit“ Rechten ISt nNnu  — ein Schritt geLanN, und sektors 1ST die Verkabelung der Bun-
edeute. W as die gesellschaftlichen Spielregeln desrepublık. S1ıe wırd VO der Bundes-
Was die Umsetzung der Ergebnisse betrifft, wırd noch viel Geduld un POST selit Jahren betrieben. Verlegt
dieser Enquete-Kommuissıon in den Hartnäckıigkeıt aufzubringen se1n, wurden bisher Kupferkabel, die
polıtıschen un sozıalen Prozeifß be- VOT allem wırd iNna  — sıch darauf e1IN- ohl 1m Bereich der Indıyıdualkom-
trifft, dürfte Skepsıs geboten se1ln. stellen müssen, eher in Jahrzehnten munıkatıon WI1e€e der Massenkommuni-

katıon erheblich mehr IntormationVıele Empfehlungen richten sıch be1i- als 1n Legıislaturperioden denken.
spielsweıse Adressaten außerhalb Solange eın bayerischer Landtagsab- „transportlieren” können als dıe her-

kömmlichen Techniken. Dıie nEUESIEdes Bundestages Länder, Kommu- geordneter über Frauen diesem
NECN, Medien, Arbeıtgeber und dürt- Ort noch Da „Eınzeln sınd Entwicklung der Kabeltechnik ten-

s$1€e W1€ Blumen, aber vielen Un- diert allerdings bereıts über das Jet-ten schon eshalb allenfalls als e-
meınte Ratschläge verstanden WOCI- kraut'.;, bleibt noch viel £iu  3 zıge Stadıum weıt hınaus: die Glasfa-

serkabel bei deren Entwicklung
deutsche Fiırmen eınen führenden
Platz einnehmen werden bereıts in
Versuchsstrecken erprobt un ürftenNeue Medien kontroverse Standpunkte ab Mıtte der achtziger Jahre die Szeneder Parteien beherrschen. Ihre Kapazıtät 1St noch
eiınmal entscheidend größer als dıe

Dıie Technologien 1im Medien- der Okonomaie, das Austrocknen pCr- der breitbandıgen Kupferkabel. Sıe
ereich wurden 1n der Bundesrepublık sonaler Zugunsten technıscher Kom- reicht problemlos für eın dichtes Netz
neben der Kernenergı1e ın etzter eıt munıkatıon un die Ablösung des Ööf- der Individualkommunikatıiıon (Tele-
immer stärker Z Kristalliısations- fentlich-rechtlichen Rundfunksystems fon, Telex, Fernkopıieren, Bildschirm-
punkt der Auseinandersetzungen durch eınen unkontrollierten Wıld- LEXL, Biıldtelefon, Abrufdienste ete:)

den wissenschaftlich-technischen wuchs VO eın kommerzıiell betrie- un:! für iıne große Zahl VO  — Funk-
Fortschritt. Ahnlich WI1€ beim Streıt benen Programmen. Der Streıit un Fernsehprogrammen AaUus.

die Kommunikationstechniken Während der Bundeskanzler 1m VeTr-dıe Kernenergıe 1St selit längerem
auch in öftentlichen Debatten drohte ZU Exempel für die Untähig- Jahr die‘ von der Bundes-
die Kommunikationstechniken eıt ZUrC Kommunikatıon geraten. POSLT bereıts betriebene Verkabelung
iıne Tendenz ZUT Emotionalısıerung Politische Erklärungen und Entschei- StOppPte, beschlofß Jetzt das Bundeska-

dungen der etzten Wochen eröffnen binett, da{fß dıe OsSst „aufgrund eıneserkennbar, dıe iıne vernüniftige Argu-
mentatıon zwıischen den Meınungsla- dıe Aussıicht, dafß INa  a zumındest langfristigen Investitions- un Fınan-
SCIN zunehmend erschwert hat Sehen ter den politisch Verantwortlichen zıerungsplans den zügıgen Ausbau e1-
die einen ın den technıschen eıner sachbezogenen Auseıilnanderset- nNnes$s integrierten Breitbandglasfaser-
Entwicklungen lebensnotwendige In- ZUNS zurücktindet. JE  Z war wurde dabei ernmeldenetzes“ vornehmen wird.
vest1t10ns- und Innovationschancen sehr deutlich, dafß die Standpunkte der Der Beschlufß legt das Schwergewicht
tür die Wırtschaft, eınen entscheıden- politischen Parteı:en ın dieser rage nach auf die Indıvidualkommuniıkatıon,
den Durchbruch besserer Intorma- weıl die SPD anders als der Koalı-701€ VDOr ontrovers UuN ın einıgen entL-
t10n un Kommunikatıon für jeden scheidenden Punkten noch keineswegs tiıonspartner FDP Strukturverände-
einzelnen Bürger und die Ermöglı- allgemein konsensfahig sınd. Zugleıich ruNnscnh be1 Funk un Fernsehen Vel-

chung VO  = mehr Freiheıit 1m und- wurde aber das Bemühen Versach- hındern ll och bedeutsamer als
tunk- un Fernsehbereich, prognO- lichung der Kontroversen erkennbar. diese Einschränkung 1St das prinzıpielle
stizıeren die anderen eıne abermalıge Dıie Bundesregierung verabschiedete regıierungsamtlıche Placet für die NEUC

eınen einschlägigen Kabıiınettsbe- Kabeltechnologıe als solcheKapitulation politischer Vernunft VOT


